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IP: Das Zwei-Buchstaben-Kürzel für das Internet Protokoll 
hat in der ITK-Branche eine wahre Revolution ausgelöst. 
Daten- und Telefonnetze wachsen zusammen, Kosten sin-
ken, neue Geschäftsmodelle entstehen. Noch unbeachtet, 
da bisher eher einem exklusiven Nutzerkreis vorbehalten, 
stehen auch in der Rundfunk- und Medienbranche inzwi-
schen alle Zeichen auf IP.

Die Rundfunk- und Medienbranche gilt als innovativ, an-
spruchvoll und höchst professionell. In Sachen technische 
Infrastruktur gehen Sender und Produzenten daher auf 
Nummer sicher. Insbesondere dann, wenn Innovationen 
direkten Ein�uss auf die Abläufe eines TV- und Hörfunkan-
bieters haben. Trotzdem oder auch deswegen erfasst die 
digitale Netzrevolution, die in der ICT-Branche seit Anfang 
2000 mit IP-basierten Services durchstartete, erst allmäh-
lich die Netze der Medienbranche. Noch spielt sich hier 
aufgrund der ausgereiften Technik und hohen Verfügbar-
keit der überwiegende Teil der Datentransfers nach wie 
vor über dedizierte Direktverbindungen und auf Basis von 
ATM (Asynchronous Transfer Mode) ab.

Absolute Netzpriorität für 
Fußball Liveübertragungen
Der Grund für diesen zeitverzögerten Umstieg auf IP-
basierte Netze und Plattformen ist einfach und logisch 
zugleich. Die Anforderungen der Medienbranche an die 
Verfügbarkeit und Bandbreite von Netzen sind selbst im 
Vergleich zu anspruchsvollen Unternehmen in Industrie 
oder Finanzdienstleistungen deutlich höher. Gelten dort 
bereits hohe Anforderungen für Bandbreiten, Verfügbar-
keit, Ausfallsicherheit, Flexibilität usw., gilt bei Rundfunk 

und Medien zumindest bei Liveübertragungen quasi die 
Nulltoleranzgrenze. Eine ganze Fußballnation würde den 
übertragenden Sender stürmen, wenn sie das entschei-
dende Tor im Endspiel der Fußball-Europameisterschaft 
dank eines schwarzen Bildschirms verpassen würde. 
Daher müssen Betreiber von Übertragungsnetzen für die 
Medienbranche garantieren, dass Videodaten ohne Wenn 
und Aber absolute Priorität im Netz erhalten.

Echtzeit und IP galten bislang als kaum vereinbar, da das 
IP-Konzept einen Transport sämtlicher Verkehre über eine 
Plattform vorsieht, sei es auch unter Inkaufnahme von 
Umwegen und durch Verschachteln von Datenpaketen 
unterschiedlicher Anwendungen auf einer Übertragungs-
strecke . Selbst Serviceklassen dank MPLS (Multiprotocol 
Label Switching)-Übertragung garantieren letztendlich 
nicht, dass Daten in gewünschter Echtzeitqualität ihr Ziel 
erreichen. Für die freie Fahrt führte daher bisher in der Me-
dienbranche kaum ein Weg vorbei an dedizierten Verbin-
dungen und ATM-Technik. 

Bewegtbildübertragung im 
Premiumnetz als Kerngeschäft
Media Broadcast betreibt seit mehr als 20 Jahren ein eige-
nes Branchennetz für Rundfunk und Medien. Dieses Netz 
ist einer geschlossenen Nutzergruppe vorbehalten, da es 
keinerlei ö�entlichen Datenverkehr zulässt, der die Echt-
zeitübertragung negativ beein�ussen könnte. An dieses 
Premiumnetz sind Fernsehanstalten und Produktionsge-
sellschaften angeschlossen, für die das Netz ein wesentli-
cher Teil ihrer Wertschöpfungskette darstellt: angefangen 
von der Content-Produktion in den Studios der Sender und 
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Filmproduzenten bis zur Content-Ausspielung über Kabel, 
Satellit und terrestrische Sender. 

In dieser Kette gehörte bis vor wenigen Jahren das Über-
spielen von Bändern zum Standard. Allmählich setzt sich 
ein durchgehend digitaler Produktionsprozess durch, der 
die vorhandenen Netzkapazitäten an ihre Grenzen sto-
ßen lässt. Obwohl die Übertragung per File Transfer zu-
nimmt, gewinnen Live Übertragungen überproportional 
an Bedeutung, da deren Wert für die Sender steigt. Ob 
�Deutschland sucht den Superstar�, �Bundesliga�, �Wetten, 
dass �?� oder die �Tagesschau�: Hochwertige Programme 
verbinden viele Zuschauer mit Live Bildern statt Konserve. 

Auch die Videoarchive der Produzenten und Sender erle-
ben einen Digitalisierungsprozess. Vorhandene analoge 
Bänder werden digitalisiert und die Inhalte als Video�les 
abgelegt. Diese riesigen Datenmengen wandern in Ar-
chive, die sie in eigens dafür vorgehaltene Rechenzentren 
auslagern. Auf diese Archive brauchen die Programmma-
cher aus den Studios einen schnellen und direkten Netzzu-
gri�, damit sie Archivbilder selbst in Nachrichtenbeiträge 
ad hoc einbauen können.

Broadcast NGN: Premium-IP mit spielend 1,5 
GBit/s pro Kanal 
So wie vor Jahrzehnten die Telefonie die Netzqualität be-
stimmt hat und danach das Internet den Bedarf an Band-
breiten vorgegeben hat, ist heute das Bewegtbild das Maß 
aller Dinge. Vor diesem Hintergrund scheuten sich viele 
Progammanbieter bisher, auf ein IP-Netz umzusatteln. Mit 
speziellen Adaptionen an die Anforderungen der Branche 
lassen sich jedoch mittlerweile Lösungen entwickeln. 
Media Broadcast hat  in den zurückliegenden Monaten 

ein Next Generation Network auf IP-Basis eigens für die 
Rundfunk- und Medienbranche aufgebaut (Broadcast 
NGN). Den Test hat dieses Netz schon in der Rückrunde der 
Bundesliga bestanden. Die Netzwerkexperten von Media 
Broadcast übertrugen die Videodaten der Kameras aus 
allen Fußballstadien schon auch über das neue Broadcast 
NGN. 

Nachdem das Broadcast NGN Spiele sowie Tore ruckelfrei 
und ohne schwarzen Bildschirm aus den Bundesliga-Sta-
dien zwischen Hamburg und München übertragen hat, ist 
dieses Hochleistungs-IP-Netz seit Anfang Mai im Wirkbe-
trieb. Mit zunächst bundesweit 18 Knoten erlaubt das voll 
vermaschte Broadcast NGN Übertragungsraten von nx10 
Gigabit pro Sekunde. Damit überträgt das Netz selbst die 
Originalsignale von HDTV (High De�nition Television) mit 
1,5 GBit/s pro Kanal spielend. In den nächsten Monaten 
und Jahren wird die Zahl der Netzknoten nicht nur in 
Deutschland weiter ausgebaut. 

Hochmodernes Rundfunknetz und gleichzeitig 
ITK-Plattform 
Das echtzeitfähige IP-Netz bietet aber mehr als nur schiere 
Geschwindigkeit, Echtzeitfähigkeit und höchste Verfüg-
barkeit. Über ein eigens dafür entwickeltes Netzmanage-
mentsystem werden die Kunden zukünftig kurzfristige 
Schaltungen und Netzmanagement selbst vornehmen 
können. Da das Broadcast NGN Rundfunk- und Medi-
enkunden bedient und dank IP hochgradig integriert ist, 
vereint es auch Telekommunikations- und IT-Plattformen 
und unterstützt so auch den üblichen Voice- und Daten-
verkehr, beispielsweise VoIP, Rechenzentrumskopplung, 
Internetanschlüsse oder Datenverkehr aus Unterneh-
mensanwendungen. 

Auch außerhalb der Medienbranche steigt der Bedarf, 
professionelle Bewegtbilder in Broadcast-Qualität und 
Echtzeit zu übertragen. Beispielsweise schulen Unterneh-
men ihre Mitarbeiter mit Live-Sendungen oder produzie-
ren eigene Fernsehprogramme. Und auf ˜rztekongressen 
werden Operationen live übertragen oder spezialisierte 
˜rzteteams können sich mittels Live-Zuschaltung bei 
schwierigen OPs unterstützen. Ruckelnde Bilder wären 
dann im Zweifelsfall sogar lebensbedrohlich. Beim ver-
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Event Broadcast Services
Für die �EURO 2008� hat Media Broadcast ihren Kunden 
kundenspezi�sche Services für die Übertragung von 
Audio- und Videosignalen bereitgestellt. ARD und ZDF 
erhielten ein speziell gestaltetes All-in-one-Netz für die 
gleichzeitige Übertragung von Video-, Audio- und Daten-
signalen. Die TV-Berichte wurden via Glasfaser in Standard 
De�nition Qualität (SDTV) mittels MPEG2 mit Bandbreiten 
zwischen 12 und 24 Mbit/s und mittels  DPCM mit 140 
Mbit/s übertragen.
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mehrten Einsatz des Broadcast NGN für Videobilder in 
Unternehmen und Organisationen wären Services wie 
Internetzugänge oder VoIP künftig sicher  interessante 
Zusatzangebote .

Walter Zornek ist Leiter der Business Unit TV Netze bei der 
Media Broadcast GmbH in Bonn. Dies beinhaltet vor allem 
Broadcast Netzdienstleistungen, Broadcast Event Services 
und Broadcast ICT. Bei der FIFA WM 2006 verantwortete 
er als Projektleiter die gesamte weltweite Übertragung der 
Fernsehbilder für die FIFA und Broadcast Kunden in SDTV 
und HDTV einschließlich neuer Formate wie Mobile-TV 
und Internet-TV.

Media Broadcast (vormals eine Tochter von T-Systems, 
jetzt TDF Gruppe) ist führender Dienstleister für die Rund-
funk- und Medienbranche in Deutschland. Das Unterneh-
men betreibt in Deutschland analoge und digitale Sender 
für Radio und Fernsehen sowie ein landesweites, digitales 
Verteilnetz, das Senderstandorte und Studios verbindet. 
Dazu gehören auch Services für digitales Kino und Mobi-
le-TV (DMB, DVB-H) und Kommunikationslösungen. 
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